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AktuellAktuell
BirdLife Schweiz hat den Kiebitz zum 
Vogel des Jahres 2019 gewählt. Die vom 
Aussterben bedrohte Art lebte einst in 
Feuchtwiesen und nach deren Drainage 
im Ackerland. Die Intensivierung der 
Landwirtschaft mit zahlreichen Bewirt-
schaftungsgängen und dem Spritzen 
von Pestiziden brachten den Kiebitz in 
der Schweiz fast zum Aussterben. Dank 
enger Zusammenarbeit zwischen Natur-
schützenden und Landwirten bei den 
Nistplätzen erhält der schillernde Vogel 
wieder eine Chance.

Bereits im Februar treffen die ersten 
Kiebitze aus ihren Winterquartieren im 
Mittelmeerraum in der Schweiz ein. 
Ende März hört man die Balzrufe der 
Männchen. Der Name Kiebitz kommt 
von den Rufen: Kiwit it it kiwit. Kiebitze 
sind Koloniebrüter, d.h. mehrere Brut-
paare brüten nahe beieinander. Damit 
können sie sich z.B. bei der Abwehr von 
Feinden gegenseitig unterstützen. Mit 
spektakulären Flügen versuchen die 
Männchen die Weibchen zu beeindru-
cken. Sie drehen bis zu neun Mulden am 
Boden und das Weibchen wählt sich 
dann die am besten passende Mulde als 
Nistplatz aus. In das ausgepolsterte Nest 
legt das Weibchen drei bis vier Eier und 
bebrütet diese 26 bis 29 Tage. Früher 
wurden Kiebitzeier gesammelt. Reichs-
kanzler Bismarck erhielt jedes Jahr zum 
Geburtstag ein Kistchen Kiebitzeier. Die 
plüschigen Kiebitzjungen gehen vom 
 ersten Tag an selbständig auf Nahrungs-
suche und werden vor allem vom 
 Weibchen bewacht und gehudert. Das 
Männchen versucht, Feinde zu vertrei-
ben. Kiebitzjunge ducken sich in den 
 ersten Wochen bei Gefahr regungslos 

auf den Boden. Was sich bei natürlichen 
Feinden bewährt hatte, wird jedoch bei 
Landmaschinen zur tödlichen Gefahr. 
Werden zudem die Felder mit Pestiziden 
behandelt, fehlt auch das nötige Futter 
in Form von kleinen Insekten oder klei-
nen Regenwürmern. Auch der Klima-
wandel macht sich bemerkbar: In tro-
ckenen Zeiten verhungern die Jungen, 
da im Kulturland viele feuchte Stellen 
aufgefüllt wurden. Somit gelangen die 
Jungen nicht an Futtertiere, da sich diese 
oft bei Hitze in den Boden zurückziehen.

Fast ausgestorben!
Kiebitze brüteten einst in Feuchtwiesen, 
welche aber fast alle bis um die Mitte 
des 20. Jahrhunderts drainiert wurden. 
Die rund 1000 Brutpaare, die man noch 
in den Siebzigerjahren zählte, wichen 
zum Brüten ins Ackerland aus. Damit 
 kamen sie aber vom Regen in die Traufe. 
Zunehmend wurde die Landbewirt-
schaftung intensiviert und immer mehr 
Pestizide gespritzt. Dies führte dazu, dass 
man 2005 nur noch 83 Brutpaare in der 
gesamten Schweiz fand.

Zusammenarbeit Landwirte und 
Naturschützende bringt die Wende
Vor etwa 15 Jahren starteten daher 
BirdLife Schweiz und die Vogelwarte 
Sempach verschiedene Schutzprojekte 
 zusammen mit Landwirten und Ehren-
amtlichen von BirdLife Schweiz. Die 
 Kiebitze werden nach dem Nestbau 
grossfl ächig durch Elektrozäune vor Prä-
datoren geschützt. In enger Zusammen-
arbeit mit den Landwirten begleiten 
Natur schützer alle landwirtschaftlichen 
Arbeiten, damit weder Eier noch Jung-
vögel zerstört werden. Mit den Landwir-

Der Kiebitz ist Vogel des Jahres 2019

ten wird vereinbart, dass sie bei der 
Mahd von Wiesen ein Mosaik aus ge-
schnittenen und stehengelassenen Gras-
streifen schaffen, um den Jungen den 
 Zugang zur Nahrung und Schutz gegen 
Feinde aus der Luft zu gewähren. Zudem 
werden Ackerfl ächen mit feuchten Stel-
len aufgewertet.
Es bleibt noch viel zu tun
Diese Schutzbemühungen leiteten eine 
Trendwende ein: 2018 gab es in der 
Schweiz wieder 206 Brutpaare, doch ist 
der Bestand noch zu klein, als dass er 
sich ohne Massnahmen erhalten könnte. 
Die Zusammenarbeit Landwirte und 
Natur schützende muss zudem mancher-
orts noch verbessert und intensiviert 
werden. Leider besteht heute immer 
noch der Trend, dass feuchte Bereiche in 
Ackerland und Kunstwiesen aufgeschüt-
tet werden. Sie sind aber wertvolle Nah-
rungsbiotope nicht nur für den Kiebitz. 
Weitere Wiesenbrüter wie Braunkehl-
chen, Feldlerchen oder der Wachtel-
könig brauchen die Rücksichtnahme 
der Landwirtschaft ebenfalls zum Über-
leben. Auch ihre Bestände sind sehr stark 
rückläufi g oder sehr gering. BirdLife 
Schweiz engagiert sich seit Jahren in 
Schutzprojekten und für eine Agrar-
politik, welche den Kulturlandarten ein 
Überleben in unserem Land sichert.
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Bäckerei
Konditorei

Oetwilerstrasse 47
8634 Hombrechtikon
Tel. 055 244 11 84

Öffnungszeiten: Di – Fr 06.30 – 12.00 14.30 – 18.30
 Sa 06.30 – 13.00
 So + Mo geschlossen www.kunzundpartner.ch info@kunzundpartner.ch

Etzelstrasse 33 8634 Hombrechtikon 
Tel. 055 244 46 53 Fax 055 244 46 45
Mo bis Fr 07.00–12.00 / 13.30–18.00

Maschinen und Werkzeuge

Heimeliges Restaurant
mit gutbürgerlicher
Küche.

Katja und Charly Thöni
Tel. 055 244 11 36 
www.schützenhaus.ch

Montag und Dienstag
Ruhetag

Anfänglich sah es gar nicht nach guten 
Wetterverhältnissen aus. Dennoch ka-
men elf Helfer, in erster Linie bekannte 
Gesichter und Mitglieder aus dem OVH-
Naturschutz. Dazu eine Frau aus Stäfa, 
die sich vom Artikel, welcher unter «Ein-
gesandt» in der Zürichsee Zeitung veröf-
fentlicht wurde, angesprochen fühlte.

Begonnen wurde mit dem Schnitt 
von Weiden und der Reduktion des 
Gestrüpps auf ein akzeptables Mass. Für 
die gröberen Arbeiten wurden verschie-
dene Motorsägen eingesetzt. Die Über-
wachsung von Brombeerstauden am Bo-
den war vorgängig seitens der Gemeinde 
gerodet worden, was zu Kommentaren 
bei den Naturschützern führte.

Der anfängliche Nieselregen hörte 
glücklicherweise bald auf und die Tem-
peratur über Null führte dazu, dass sich 
der Boden stellenweise in einen Matsch 
zu verwandeln begann. Dies führte an 
diversen Abhängen zu Rutschpartien.

Da der Boden nicht befahrbar war, 
musste das geschnittene Gehölz über 
das Feld an den Rand der Strasse getra-
gen werden. So entstanden weitläufige 
Haufen aus Ästen, Hölzern und Ge-
strüpp, vorbereitet für den Abtransport. 

Dändlikers Häckslerdienst traf wie 
geplant ein. Im Eiltempo wurde das be-
reitgelegte Gehölz vom Fahrer und Hel-
fern in den grossen Einlass des Häckslers 
geschoben. Grosse Holzstämme oder 
kleines Gestrüpp, alles wurde zu Schnit-
zeln zermalmt und auf den Anhänger ge-
blasen. Zur Mittagszeit war der Anhänger 
prallvoll und alles war weg. Mit dem Mit-
tagessen im Restaurant fand der Anlass 
seinen Abschluss. Ein herzlicher Dank 
geht an alle Helfer!� Carmen Späth

Tauben von 95,75 P. und Sandro Stoob 
stellte die schönste Taube des Kantons 
mit 97 P. aus! Herzliche Gratulation!

Aus den Reaktionen von Besuchern 
und Züchtern können wir wirklich von 
einer sehr gelungenen Ausstellung spre-
chen! Dazu gehörte natürlich auch die 
perfekt funktionierende Festwirtschaft 
im Gemeindesaal. Dort fand sich auch 
die schöne Tombola, sowie die Präsenta-
tion unserer Abteilung Natur- und Vogel-
schutz unter dem Motto Heimat und der 
Stand der Fellnähgruppe Meilen.

Die Ausstellung konnte nur dank 
grosszügigem Angebot der Schule durch-
geführt werden, welche uns die Turn
halle Gmeindmatt ausserhalb der Ferien-
zeit zur Verfügung stellte. Natürlich 
benötigten wir auch das Entgegenkom-
men der katholischen Kirchgemeinde 
und das der Gemeinde Hombrechtikon. 
Ebenso darf das Gewerbe nicht verges-
sen werden, welches unsern Anlass sehr 
unterstützte! Dazu kommen noch all die 
unzähligen freiwilligen Helfer/innen aus 
dem OVH, dem Oberländer Verband, den 
Zürcher Taubenzüchtern, der Gruppe 
Zürich des Dreifarbenschecken Klubs 
und natürlich auch dem Pulverfass. Ein 
riesiges Dankeschön geht deshalb an 
alle Beteiligten!� Ruedi Goldschmid

Vom 11. bis 13. Januar 2019 stellten die 
Züchter aus dem Oberland 225 Kanin-
chen und etwa 130 Stück Geflügel im  
Saal der katholischen Kirche und in der 
Turnhalle Gmeindmatt aus. Angeschlos-
sen mit 174 Dreifarbenschecken-Kanin-
chen war der Schweizerische Klub die-
ser Rasse mit seiner Meisterschaft. Auch 
die Zürcher Taubenzüchter führten ihre 
Kantonale Ausstellung mit etwa 130 Tie-
ren durch. So durften wir der Hombrech-
tiker Bevölkerung ein breites Spektrum 
der Rassenvielfalt unseres Hobbys zeigen.

Am Donnerstag brachten die Züch-
ter ihre Tiere in unsere Obhut, bevor 
dann am Freitag hinter verschlossenen 
Türen die Bewertung durch qualifizierte 
Experten stattfand. Deshalb begannen 
die ersten Einrichtungsarbeiten bereits 
am Dienstagmorgen. Daraus wird er-
sichtlich, wie viele Arbeitseinsätze hin-
ter einem solchen Grossanlass stehen.

Die OVH-Kaninchenzüchter schnit-
ten mit sehr guten Resultaten ab. Für ei-
nen Heimsieg in der Vereinswertung wie 
im Jahre 2012 reichte es allerdings nicht. 
Hinter den Waldern belegten wir aber 
den zweiten Rang. Beim Geflügel stellte 
leider niemand unseres Vereins aus. Da-
für holte Martin Kundert bei den Tauben 
den Sieg mit dem Durchschnitt von vier 

Holzitag am  
2. Februar 2019

85. Zürcher Oberländer Verbands­
ausstellung vom 11. bis 13. Januar 2019



Himmlisch einkaufen und geniessen.  
Paradies-Dorflädeli. Ein Angebot  

der Stiftung für Ganzheitliche Betreuung

Produkte aus biol. Anbau / spezielle Geschenke
Breitlenweg 6
8634 Hombrechtikon
Fon 055 2442612
Fax 055 2445934
paradies@sfgb.ch www.sfgb.ch

Öffnungszeiten  
Mo 18.00–12.00 Uhr
Di–Fr 18.00–12.00 Uhr
 14.00–18.30 Uhr
Sa 18.00–14.00 Uhr

Elektrosmog kann man messen.
Wir informieren, messen,  bewerten  
und helfen  Ihnen die allfällige 
 Strahlen belastung zu reduzieren.

Wilfried Ackermann – Telefon 044 586 77 49 
info@emf-analyse.ch – www.emf-analyse.ch

HP. Meier  
Uhren & Schmuck
Eichtalstrasse 7 
8634 Hombrechtikon 
Telefon 055 244 32 36 
www.meier-uhren.ch

Ihr Partner  
seit 40 Jahren!

Die Nistkastenbetreuer Franz Schaller, 
Susanne Scheidner, Max Zumbühl, Röbi 
Weinmann, Walter Nater, Harry Köhle, 
Stefan Wyler und Andreas Dändliker wa-
ren wieder unterwegs und haben total 
915 Nistkästen kontrolliert. Davon waren 
415 mit Meisen belegt, 206 mit Spatzen, 
22 mit Kleibern, fünf mit (Garten-?)Rot-
schwänzen, fünf mit Trauerschnäppern, 
zwei mit Baumläufern, vier mit Staren, 
zwei mit Eulen, 74 haben Einnister beher-
bergt. In 16 Kästen waren Totbruten. 123 
Kästen waren leer (etwa 13%), 18 wurden 
nicht mehr gefunden oder waren defekt. 

Hinreise: Abfahrt mit Car ab Hombrech-
tikon Gemeindehaus am Samstag 4. Mai 
2019 um 7.30 Uhr, Zwischenhalt und Er-
kundung im Ermatinger Becken, Boden-
see. Heimreise: Samstag, 11. Mai, Abfahrt 
Bad Buchau ca. 9.00 Uhr, Ankunft Hom
brechtikon ca. 12.00 Uhr.

Unterkunft: Wir schlafen in Bad 
Buchau im Hotel Kreuz, www.kreuz-
badbuchau.de. Halbpension, 57 € pro 
Pers. im DZ. Zmittag aus dem Rucksack.

Es sind noch Plätze frei, aber bitte 
rasch anmelden!

www.ov-hombrechtikon.ch/agenda

Für Franz sollte es seine letzte Tour 
sein, wir werden ihn alle sehr vermissen. 
Danke Franz für Deinen Einsatz zugun-
sten unserer Vögel.� Andreas Dändliker

Präsident Ernst Honegger kann rund ein 
Drittel aller Mitglieder an der GV begrüs-
sen, darunter erfreulicherweise auch vier 
Neumitglieder in der Abteilung Natur
schutz. Sie besuchten den letztjährigen 
Ornithologie-Kurs und können nun – als 
Vogelkenner – die OVH-Website Sparte 
«Hombivögel» mit Daten beliefern. 

In der Abteilung Kleintierzucht sind 
noch 7 Kaninchenzüchter und 7 Tauben-
züchter aktiv. Toll ist es deshalb, wenn an 
der Kantonalen Taubenausstellung die 
Thüringer Flügeltaube von Sandro Stoob 
mit 97 Punkten, zur schönsten Taube des 
Kanton Zürich erkoren wird. 

Besonders überraschend war, dass 
Gemeinderat Christian Walliker nach der 
Pause auftauchte und sich beim OVH für 
die Mitgestaltung am Gemeindeleben be-
dankte, sei es mit dem Lützelsee-Rund-
gang oder Birdwatch, der Beteiligung an 
der Viehschau, dem Amphibientragen 
und etlichem mehr.� Susanne Scheidner

Bad Buchau (D)

108. General­
versammlung

Nistkastenreinigung

Franz Schaller †

So zufrieden und fröhlich wie 
auf dem Foto war Franz immer 
bei der Arbeit. Selbst nach sei-
ner Pensionierung ruhten seine 
Hände selten. Er war immer am 
Werken: im Garten, bei seinen 
Kaninchen, beim Ordnung ma-
chen rund um die Landi-Tank-
stelle oder bei allen Einsätzen 
unseres Vereines. Umsichtig, 
hilfsbereit und zupackend war 
Franz, ein stiller Schaffer, aber 
auch ein aktiver Zuhörer und 
guter Beobachter. Er kannte die 
Vorlieben seiner Kaninchen, 
wusste, welche eher scheu wa-
ren und welches Grünfutter die 
Gourmets bevorzugten. Die Auf-
gabe der Kaninchenhaltung vor 
einigen Jahren, war für den gros-
sen Tierfreund ein schwerer 
Schritt, nachdem er – aufgewachsen auf einem Bauernhof – sein Leben lang mit 
Tieren zusammenlebte und ihm der Duft von frischem Heu «Heimat» bedeutete.

Franz setzte sich immer für eine vielfältige Natur ein, half Hecken pflanzen 
und schneiden, packte bei unzähligen Tüfi-Streunete mit an und betreute rund 
400 Nistkästen. Jedes Jahr stieg er zur Winterszeit x-mal auf die Leiter, um den 
Meisen, Kleibern, Feldspatzen den «Wohnungsputz» zu erledigen. Mit Spachtel 
und Pinsel wurden die Nistkästen fein säuberlich vom alten Nistmaterial befreit, 
von Kot und Milben, die sich einquartiert hatten. 

Auch zu diesem Jahresanfang, am ersten schönen Tag, zog es Franz hinaus. Er 
wollte seine Reinigungsarbeit prompt und zuverlässig erledigen, damit die Vögel 
rechtzeitig zu Nistbeginn saubere Kästen hätten. Doch sein geschwächtes Herz 
überstand das mehrmalige Aufsteigen auf die Leiter nicht. Mitten in seinem uner-
müdlichen Schaffen, mitten in der Natur hörte sein Herz auf zu schlagen und 
seine Hände werden für immer ruhen. Die Hilfsbereitschaft von Franz, seine Zu-
friedenheit und Fröhlichkeit bleiben in unseren Gedanken.  �Susanne Scheidner

Franz Schaller bei der Riedpflege in der Tüfi 
am 15. September 2018.



sind alle Horste bezogen und 26 Störche 
sind schon fl eissig im Brutgeschäft… 

…hat das letzte trockene Jahr dem Bor-
kenkäfer eine reiche Nachkommen-
schaft beschert und der milde Winter 
wird der Käferpopulation auch ent-
gegenkommen, so dass die Spechte auch 
in diesem Frühling genügend Arbeit und 
Futter haben. Die dürren, roten Tannen, 
welche noch im Wald stehen, sind 
 borkenkäferfrei, bieten jedoch vielen 
 anderen Insekten Unterschlupf…

…ist es jetzt Zeit, im Garten oder auf 
dem Balkon ein Paradies für Bienen 
zu schaffen, indem man z.B. Lavendel, 
 Majoran, usw. anpfl anzt…

…neue Website: ov-hombrechtikon.ch!  

…und ausserdem…

Die nächsten Termine des OVH

>  Sonntag, 28. April 2019
Vogelexkursion am Pfäffi kersee
7.00 ab Gemeindehaus (Privatautos)

>  Freitag, 3. Mai 2019
Frühlingshöck mit Kegeln
Gemäss spezieller Einladung

>  Samstag, 4., bis Samstag, 11. Mai 2019
Reise nach Bad Buchau am Federsee
Gemäss spezieller Einladung

>  Sonntag, 19. Mai 2019
Vogelexkursion in Hombrechtikon
7.00 Uhr ab Gemeindehaus

>  Samstag, 25. Mai 2019
Kleine Jungtierschau
14 Uhr Pfarreifest 2019 (kath. Kirche)

>  Samstag, 25. Mai 2019
Wildbienenexkursion Andreas Müller
14.00 Uhr ab Busstation Post Hombi

>  Freitag, 14. Juni 2019
Sommerversammlung
Gemäss spezieller Einladung

>  Samstag/Sonntag, 22./23. Juni 2019
Bergvogelwochenende auf Palfries SG
Gemäss spezieller Einladung

Adressen ov-hombrechtikon.ch

Präsident Ernst Honegger
 Zelg 2
 8634 Hombrechtikon
 Telefon 055 244 15 28
Vizepräsident Marco Kuster
 Bodenacher
 8618 Oetwil am See
 Telefon 044 929 16 18
Aktuarin Susanne Scheidner
 Oberhausenstrasse 21
 8712 Stäfa
 Telefon 044 926 34 94
Kassierin Carmen Späth
 Schlatt 10
 8714 Feldbach
 Telefon 055 244 18 08
Abteilung  siehe Adressen 
Naturschutz Naturschutz 
Abteilung Ruedi Goldschmid
Kleintierzucht Eichwisweg 30
 8634 Hombrechtikon
 Telefon 079 479 11 01
Beisitzer Martin Kundert
(Betreuer Sunnenbachweg 7
Tauben) 8634 Hombrechtikon
 Telefon 055 244 37 92
Beisitzer  Heiko Goddeng
(mit besonderen Eichwisstrasse 37
Aufgaben) 8634 Hombrechtikon
 Telefon 055 244 37 21
Beisitzer Andreas Dändliker
(OVH Aktuell) Eilweg 8
 8634 Hombrechtikon
 Telefon 055 244 30 37

Jürgen Käfer www.demeterhof.ch

BioGemüsebau
8634 Hombrechtikon

Telefon 055 244 34 00
Telefax  055 244 34 01

j.kaefer@bluewin.ch

Rütistrasse 9
8634 Hombrechtikon
Tel. 055 254 25 25
Fax 055 254 25 35
www.landihombrechtikon.ch

Dani BERNER AG
Richttannstrasse 2
CH-8634 Hombrechtikon
Telefon 055 244 18 24
Telefax 055 244 18 34
Mobil 079 436 45 72
E-Mail dani.berner@bluewin.ch

Bodenbeläge
Malergeschäft
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Adressen Naturschutz
Amphibien- Walter Nater
schutz w.nater@gmx.ch

Biotop- Carmen Späth
pfl ege carmen.spaeth@bluewin.ch
 Daniel Honegger
 daniel-honegger@gmx.ch

Exkursionen Robert Weinmann
 r.weinm@bluewin.ch
 Marco Kuster
 makuster@swissonline.ch

Fledermausschutz vakant

Nistkasten Andreas Dändliker
 a.r.daendliker@swissonline.ch

Störche, Avi- Max Zumbühl
monitoring zumbuehl.max@bluewin.ch

Waldlehr- Jakob Müller
pfad Telefon 055 244 33 70
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…fand die letzte nachweisbare Kiebitz-
brut am Lützelsee 2009 statt. Rita Eber-
hard konnte einen kleinen Kiebitz am 
13. Juni 2009 vom Traktor aus auf der 
Schafweide beim Hasel fotografi eren…

…hat ein kleiner Trupp Unentwegter 
am Valentinstag auf der Lutikerhöhe ei-
nen zweiten Holzitag durchgeführt. Nun 
kann am Birdwatch am 5. und 6. Okto-
ber 2019 wieder fast ungehindert von 
Blättern und Büschen auf den Lützelsee 
geblickt werden…

…haben wir in der Person von Mario 
Weber, Lutikon, einen neuen Nistkasten-
betreuer gefunden. Er übernimmt das 
Gebiet rund um den Lützelsee von 
 Andreas Dändliker, welcher das Gebiet 
von Franz Schaller neu betreuen wird…

…sind die meisten Wintergäste (Löffel-
enten, Gänsesäger usw.) vom Lützelsee 
Richtung Norden zu den Brutplätzen ab-
gereist. Zehn Graugänsen allerdings 
scheint es zu gefallen. Möglich, dass sie 
das ganze Jahr am See bleiben. Im Hasel 
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